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reichen. Davon profitieren zwar
Freiwillige Feuerwehren in Bal-
lungszentren. Regionen in Rand-
lagen bekommen aber Probleme,
wenn dort einsatzfähige Kom-
mandos kurzfristig auf die Beine
gestellt werden müssen.

Mitgliederschwund droht

Doch damit nicht genug: Den St.
Veiter Wehren droht in absehba-
rer Zeit Mitgliederschwund.
Denn die für die Feuerwehr wich-
tige Gruppe im Alter von 15 bis 64
Jahren sinkt im Bezirk bis zum
Jahr 2050 um 27 Prozent – von
derzeit 373.000 auf 271.000 Per-
sonen. Damit sinkt auch die Ver-
fügbarkeit der Feuerwehrmänner
dramatisch.

Dazu kommt, dass sich immer
mehr Unternehmer weigern, Flo-

PHILIPP NOVAK

W
enn es im Bezirk zwischen
9 und 11 Uhr vormittags
brennt, könnte es eng wer-

den. Von den 1588 St. Veiter Feu-
erwehrleuten können um diese
Uhrzeit nämlich nur 407 ausrü-
cken. Da man ein Unglück nicht
auf die Zeit zwischen 22 und 5
Uhr „verlegen“ kann – da wären
immerhin 1122 Feuerwehrleute
einsatzbereit – muss man das
Problem anders in den Griff be-
kommen.

Diese ernüchternden Zahlen
präsentierte Wolfgang Leitner
von der Fachhochschule Kärnten
Freitagabend den Kameraden im
Rahmen des Bezirksfeuerwehr-
tages. „Während der Hauptar-
beitszeit sinkt die Einsatzbereit-
schaft dramatisch“, zitierte Leit-
ner aus einer neuen Studie. In
Auftrag gegeben wurde die Un-
tersuchung von der Arbeitsgrup-
pe (AG) Freiwilligkeit des Be-
zirksfeuerwehrkommandos. Die
AG wurde gegründet, um Proble-
men, wie etwa der Vereinbarkeit
von Beruf und Ehrenamt, entge-
genzuwirken.

Was man bereits vermutet hat-
te, liegt jetzt durch die Studie
schwarz auf weiß auf dem Tisch:
Viele Feuerwehrmitglieder müs-
sen aus dem Heimatort auspen-
deln, um den Arbeitsplatz zu er-

rianijünger während der Dienst-
zeit ausrücken zu lassen. Hier
seien laut Alexander Bouvier,
Vorstand der Treibacher Indus-
trie AG, Lösungen gefordert:
„Der öffentliche Bereich hat hier
aber noch mehr Aufholbedarf als
Gewerbe und Industrie.“

Aufholbedarf besteht auch
beim Fuhrpark der 47 Wehren im
Bezirk. 17 der 110 Fahrzeuge im
Bezirk sind schon jetzt überal-
tert, also mehr als 30 Jahre alt. Be-
zirksfeuerwehrkommandant
Egon Kaiser appellierte daher an
die Gemeinden, zur Sicherheit
von Bürgern und Kameraden,
solche Anschaffungen nicht hi-
nauszuschieben: „Hier sind Ge-
meinden gefordert, anstehende
Finanzierungen vorsorglich ab-
zuklären.“

am Land in BedrängnisJob bringt Kameraden
Studie brachte ernüchternde Ergebnisse: Da viele Feuerwehrleute zu
ihrem Arbeitsplatz pendeln, fehlen Wehren im Bezirk tagsüber die Leute.

LEUTE

„Während der
Hauptarbeitszeit,
vor allem zwischen
9 und 11 Uhr, sinkt
die Einsatzbereit-
schaft der Freiwilli-
gen Feuerwehren
im Bezirk St. Veit
dramatisch.

“Wolfgang Leitner,
Fachhochschule Kärnten

„17 der insgesamt
110 Feuerwehrfahr-
zeuge im Bezirk
sind überaltert.
Hier sind Gemein-
den gefordert, an-
stehende Finanzie-
rungen vorsorglich
abzuklären.

“Egon Kaiser,
Bezirksfeuerwehrkommandant

Noch mehr St. Veit!
Fotoserien und Berichte aus

dem Bezirk im Internet:

www.kleinezeitung.at/sv

Bei Bränden,
Hochwasser
oder Unfällen
helfen die Feu-
erwehrleute im
Bezirk ihren
Nächsten. Für
viele ist es aber
schwer, Beruf
mit Ehrenamt zu
vereinbaren APA

Wettlauf der jungen Langläufer auf
der Hochrindl CHRISTINE STROMBERGER/KK

St. Veiterin punktete bei „Olympiade“
Radweg (Bambini), Lukas Ogert-
schnig aus Gnesau und Selina
Schneeberger aus Himmelberg
(Kinder 1), Nico Rogl aus St. Ul-
rich und Laura Feichter aus Rad-
weg (Kinder 2), Manuel Ogert-
schnig aus Patergassen (Schüler
1), Mathias Kramer und Pamela
Rogl aus Feldkirchen (Schüler 2).
Organisiert wurde die „Olympia-
de“, an der 150 Kinder teilnah-
men, von Sigi Stromberger.

Schiklub und Betriebssportver-
einigung (Sektion Nordisch)

sowie VS 1 Feldkirchen luden zur
„Kids- und Zwergerlolympiade
im Langlaufen“ auf die Hoch-
rindl. Dabei konnte auch eine St.
Veiterin punkten. Vanessa Kuch-
ler aus Liebenfels von der Sport-
hauptschule St. Veit gewann in
der Gruppe Schüler 1. Weitere
Sieger: Benjamin Sandrisser aus
Feldkirchen und Lisa Eicher aus

AG FREIWILLIGKEIT
Kameraden im Bezirk. 1545 Män-
ner und 43 Frauen sind bei 47
Feuerwehren im Bezirk aktiv
Arbeitsgruppe. Um Zusammen-
arbeit zwischen Wehren und
Firmen zu verbessern, wurde
AG Freiwilligkeit gegründet
Forderungen. Das wollen Unter-
nehmer, damit Kameraden
während der Arbeitszeit ausrü-
cken können:
Nur Einsätze. Freistellung nur für
Einsätze, nicht für Übungen,
Wettbewerbe, Bergungen von
Kleintieren oder Unfällen ohne
Personenschaden
Kein Zeitausgleich. Keine Kom-
pensation der Einsatzzeit durch
Urlaub und Zeitausgleich, aber
steuerliche Absetzbeträge für
nachweisliche Einsätze. Ober-
grenze pro beschäftigtem FF-
Mitarbeiter: 1500 Euro pro Jahr
Gehaltszahlung. Nach Unfall im
Einsatz oder am Weg dorthin
soll Sozialversicherung die Ge-
haltszahlung während des
Krankenstandes übernehmen

H I N T E R G R U N D

Wenn man die 300.000 Stun-
den, die die Feuerwehrka-

meraden im Bezirk St. Veit im
Vorjahr ehrenamtlich geleistet
haben, bezahlen müsste, hätte
das rund 15 Millionen Euro ge-
kostet. Diese Zahl wurde beim
Bezirksfeuerwehrtag in Kraig
präsentiert. 37 Personen wur-
den im Vorjahr von den Floria-
nijüngern gerettet, sechs Men-
schen konnten nur noch tot ge-
borgen werden. 2114 Mal waren
die Kameraden 2010 zu Einsät-
zen ausgerückt.

Im Rahmen des Bezirkstages
wurde Hans-Joachim Freund
geehrt. Der Evangelische Pfar-
rer aus Treibach wurde für 25
Jahre als Feuerwehrkurat mit
dem silbernen Verdienstzei-
chen des Bundesfeuerwehrver-
bandes ausgezeichnet.

15 Millionen
„geschenkt“
300.000 Stunden lang
ohne Lohn im Einsatz.

Freund mit Bezirkskommandant
Egon Kaiser (von links) PHINO

Bad wird für den Sommer gerüstet
Neben Eislaufbetrieb am Längsee wird Steg saniert.

Maschinenringarbeiter sind flei-
ßig an der Arbeit“, sagt Bürger-
meister Konrad Seunig. Die 20
Zentimeter dicke Kerneisschicht
erleichtert dieses Vorhaben, da
die Arbeiter nicht vom Steg allein
aus werken müssen.

Derzeit betreut der Eislaufver-
ein Wörthersee am Längsee zwei
Bahnen und fünf Eishockeyplät-
ze. Informationen zu freigegebe-
nen Eisflächen findet man unter
www.evw.at.

ST. GEORGEN/LÄNGSEE. Trotz Minus-
graden denkt man in der Gemein-
de St. Georgen am Längsee schon
wieder an den Sommer. Während
derzeit am zugefrorenen Längsee
Eisläufer ihre Runden drehen,
sind Arbeiter damit beschäftigt,
das Strandbad für die Badesaison
2011 zu rüsten.

„Die Vorbereitungen für den
Sommerbetrieb im Strandbad
laufen. Als eine der Maßnahmen
werden die Stegbretter erneuert.

Maschinenring-
arbeiter tau-
schen Bretter am
Strandbad-Steg
aus GEMEINDE/KK

DANKE

Toller Eislaufplatz
Lehrer und Schüler der Volks-
schule 2 St. Veit finden es groß-
artig, dass den ganzen Winter
über den Kindern im Stadtzen-
trum ein hervorragend gewarte-
ter Eislaufplatz zur Verfügung
steht. Auch wir Lehrer schätzen
diese gratis Möglichkeit für un-
sere Turnstunden sehr. Herzli-
chen Dank, Herr Bürgermeis-
ter. Direktorin Elfriede

Tremschnig, im Namen aller

Lehrer und Schüler, VS 2 St. Veit


